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As zrauren tell Beo uns (aft zur@eroohnkeichverden 

Sa ocfi/ wen bekuͤmmern nicht die haͤuffigen Beſchwer / 
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So dieſe Kriegs⸗Unruh auch uͤber uns noch bringt / 


Das keine Freude faſt nicht recht ins Hertze dringt? 
Cs gehet mancher her als für den Kopff geſchlagen / 
Und uͤberlegt bey ſich die allgemeinen Plagen / 
Daßietzund nicht wie vor das Gluͤcke herrlich bluͤht / 
Und man nichts als Ruinund Schaden vor ſich ſieht. 
Und dieſes Leiden wird alsdenn noch viel vermehret / 
Wenn mandiejenigen / die man als Vaͤter ehret / 
Eh man es ſich verſieht / die Reih zum Sterben koͤmmt / 
Und ein geſchwinder Tod Sie aus den Augen nimmt. 
Dahero hören wir Herr Boͤhmens Todt beklagen / 
Von dem die Buͤrgerſchafft viel gutes weis zuſagen / 
Wie er zu jederzeit durch feinen klugen Rath 
Die Wolfahrt dieſer Stadt mit Fleiß geſuchet hat. = 
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Und durch die Sterbens. wunden, 
K ein Jam mer kraͤncke ere gefunden / 
Er ift in fidern Port at ein End / 
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S iſtvor eine nad des Hoͤchſten dies zuſchaͤtzen / 


$ S^ Darüber auch ein Kind fid billig kan ergetzen / ! 

—Woſfern den Eltern & Ott ein langes Leben goͤft / 
So daß fie lange Jahr den Kindern nützlich find. 

Allein / was mich betrifft / muß ich injungen Jahren 

eit Schaden / Leyd und Schmertz das Wider⸗Spiel erfah⸗ 

ren / 
Die Eltern ſind bereits zur Ruh ins Grab gebracht / 
Zur Waͤyſe hat ihr Todt gar zeitig mich gemacht. 
Und diefer Zuſtand geht mir oͤffters febr zu Hertzen / 
Allein ein neuer Fall verurſacht neue Schmertzen / 
Mein Ohm / der mich bißher mit Vater ⸗ Lieb umfaſt / 
Wird unvermuhtet kranck / erſtarret und erblaßt. 
Er hat mit jederman es allzeit gut gemeinet / 
So daß manch Augen⸗Vuß deſſelben Todt beweinet / 
Wie ſolte nicht fein Tod mir noch viel naher gehn / 
Und faſt das Hertz in Blut / das Aug in Waſſer ſtehn. 

An meiner Hoffnung tft ein groſſer Theil verdorben / 

Von meinem Gluͤck und Luſt ein groſſes mit geſtorben / 
Daß ich erkenn auch hier des Hoͤchſten Raht und Schluß 
Dem ich mit ſtillem Muth mich unterwerffen muß. 

Er aber iſt Herr Ohm / zur Himmels Surg gekommen / 

Undin die Bruͤderſchafft der Engel anffgenommen / 
Daſelbſt ift Ihm nun nichts von Leyd und Noth befouft / 
Und lebet ewiglich in unzerſtoͤrter Luſt, | 


Mit dieſen wenigen Zeilen beehrte und be · 
gleitete ſeinen hertzgeliebten Hru. Ohm 


Simon Schulb. 
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